
STADTMITTE. Die Dompfarrei St. Ul-
rich Niedermünster schafft einen kir-
chenmusikalischen „Klang.Raum“ in
der Fastenzeit. „Du stellst meine Füße
auf weiten Raum“ (Ps 31,9) lautet der
Titel, mit dem die Diözese den Haus-
gottesdienst in der Bußzeit überschrie-
ben hat. In Anlehnung daran wollen
die Gesangs- und Instrumentalsolisten
in den samstäglichen Abend-Gottes-
diensten (18Uhr) in der Fastenzeitmit-
helfen, den Gottesdienstbesuchern
HoffnungundMut zu schenken.

Während es der Gemeinde nach
wie vor nicht möglich ist, sich gesang-
lich zu beteiligen, hat Kirchenmusike-
rin Eva-Maria Leeb ein Programm ge-
staltet, das die kirchenmusikalische
Vielfalt, die in der Dompfarreienge-
meinschaft großgeschrieben wird, auf
besondere, coronakonforme Weise re-
präsentiert. Es soll ein „Klang.Raum“

entstehen, der aus der gedanklichen
Enge, die die Umstände der Pandemie
mit sichbringen, in dieWeite führt.

Diese Reihe in der Dompfarrei Nie-
dermünster wurde in Kooperation mit
der Hochschule für katholische Kir-
chenmusik und Musikpädagogik
(HfKM) initiiert. Dekan Roman Gerl
und Eva-Maria Leeb, selbst auch Do-
zentin an der HfKM, haben Dozieren-
de und (ehemalige) Studierende dazu
eingeladen, sich in den Gottesdiensten
einzubringen. Ruth Schönberger und
die 14-jährigen Zwillinge Elisabeth
und Seraphim Wühl werden als Ge-
sangssolisten dabei sein. Adina Keil-
berth am Cello und Alexandra Käufl
an der Violine ergänzen den Instru-
mentalpart. Den ersten Gottesdienst
dieser Reihe am Samstag wird Sebasti-
an Glas mit Hang-Improvisationen be-
gleiten.

KIRCHE

„Klang.Raum“ in der Fastenzeit

HILFSDIENSTE
ARV (Allgemeiner Rettungsverband
Oberpfalz, Schuldnerberatung): Lade-
hofstr. 26,Tel. 20 82 00 10,; regens-
burg@arv-oberpfalz.de
Hilfe bei Suizidgefahr:Krisendienst
Horizont, Tel. 5 81 81.
Moses Projekt:AnonymeBeratung -
Hilfe f. verzweifelte,werdendeMütter,
Tel. (0800) 00667 37.
Ökumenische Telefonseelsorge:Ano-
nymund rund umdieUhr: Tel. 08 00 1
11 01 11 o.0800 1 11 02 22.
Online-Beratungsstelle „kopf-
hoch.de“ für Jugendliche bis 21 Jahre
aus Stadt und Land: Kontakt: Deutscher

Kinderschutzbund,Galgenbergstr. 20,
Tel. 5 99 99 66.
PALLIAMOPalliativ Versorgungmo-
bil: zuhause leben bis zuletzt.Cranach-
weg 16,Tel. 5 67 62 32.Mo-Fr 9.00-
13.00.
REWAG-Entstörungsdienst:Gas/Was-
ser, Tel. 6 01 34 44, f. Strom601 35 55.
Strafverteidiger-Notdienst:Notrufte-
lefon: 0171/4 30 12 42, 19.00-8.00.

HOBBY
Naturfreunde:Heute, 19.00,digitaler
Stammtisch; Infos und Zugangsdaten:
www.naturfreunde-regensburg.de

REGENSBURG. Die Erleichterung ist
Bettina Malterer am Telefon anzuhö-
ren. Nachdem sie wochenlang um ih-
ren Salon in Lappersdorf mit fünf An-
gestellten gebangt hat, darf sie nun
zum 1. März wieder ihren Kunden die
Haare waschen, schneiden und färben.
Das Telefon steht bei ihr indessen
kaummehr still.

Ein Darlehen der Bank, für das ihre
Eltern bürgen mussten, hat ihren Be-
trieb gerettet. Denn auf die angekün-
digten staatlichen Überbrückungshil-
fen im zweiten Lockdown wartet sie
noch heute vergeblich. „Man kann erst
seit ein paar Tagen einen Antrag stel-
len“, erklärt sie.

Jetzt gilt es, den Terminansturm zu
bewältigen. „Die ersten zwei Wochen
sind wir schon komplett ausgebucht“,
sagt sie. Problematisch ist, dass sie nur
drei Kunden gleichzeitig im Geschäft
bedienen darf, um den geforderten Ab-
standsregeln gerecht zu werden. „Nor-
malerweise sind es acht Kunden, die
wir gleichzeitig bedienen können.“
Um mehr Kunden unterbringen zu
können, arbeitet sie nun im Salon oh-
ne Ruhetag und mit verlängerten Öff-
nungszeiten. Zuerst kommen bei ihr
die Stammkunden zum Zug, die sich

schon während des Lockdowns bei ihr
gemeldet und um eine Terminreservie-
rung gebeten hatten. Neukunden kön-
ne sie daher erst später aufnehmen.
„Dafür bin ich telefonisch schon ein
paar Mal übel beschimpft worden“,
sagt sie. „Vielen fehlt das Verständnis
für unsere Lage.“ Insgesamt versuche
sie bei der Terminvergabe, gerecht vor-
zugehen. Darüber, dass andernorts Fri-
seurtermine meistbietend versteigert
wurden, kann sie nur den Kopf schüt-
teln. „Vor allem für Senioren ist das ei-
ne schwierige Angelegenheit“, findet
sie. „Das geht zuweit.“

Stammkunden haben auch bei Pa-
schew Kader Vorrang. Der Friseur hat
im Herbst in der Dr.-Martin-Luther-
Straße seinen Salon neu eröffnet. Als
Existenzgründer waren zunächst kei-
neÜberbrückungshilfen für ihnvorge-
sehen. „Angeblich soll es nun doch et-
was geben“, sagt er. Seine Steuerberate-
rin prüfe das. In den vergangenenWo-
chen sei das Geld an allen Ecken

knapp gewesen. Seine Mitarbeiter
musste er in Kurzarbeit schicken. Um
nicht Arbeitslosengeld II beantragen
zu müssen, hat er sich einen anderen
Job als kaufmännischer Mitarbeiter in
einer Spedition gesucht. Dort kann er
nun bis zum Ende des Monats tätig
seinundkommt soüber dieRunden.

Während des Lockdowns hat er ver-
sucht, mit seinen Kunden in Kontakt
zu bleiben. „Ich war in den sozialen
Medien aktiv und habe sie auch regel-
mäßig angerufen.“ Die ersteWoche im
März sei daher sofort mit Stammkun-
den belegt gewesen. „Danach sindwie-
der Lücken.“ Da er ohnehin schon im-
mer ohne Ruhetag und mit maxima-
len Öffnungszeiten gearbeitet habe,
hat er hier keinen weiteren Spielraum.
„Mir ist ein riesiger Stein vom Herzen
gefallen, als ich gehört habe, dass wir
wieder öffnen dürfen“, betont er. Nun
geht er davon aus, dass sein Salon bald
wieder laufenund ermit einemblauen
Augedavonkommenwird.

Doch nicht alle Friseure haben den
erneuten Lockdown betrieblich stem-
men können, glaubt Bettina Malterer.
„Ich sehe jeden Tag Anzeigen von Fri-
seuren, die ihre Ausstattung anbieten.“
Innungsobermeisterin Waltraud Mit-
termaier bestätigt: „Einige Betriebe ge-
ben auf.“ In der erstenWoche sei auch
bei ihr kein Termin mehr frei. „Priori-
tät haben bei mir Stammkunden, die
das Färben brauchen“, sagt Mittermai-
er. Vielen Kunden sei der graue Haar-
ansatz sehr unangenehmund dawolle
sie schnell helfen. Sie ist zudem froh,
dass Friseure mit normalen OP-Mas-
ken arbeiten dürfen. „Alle 75 Minuten
Pause machen, wie bei FFP2-Masken
vorgeschrieben,würdenicht gehen.“

Friseure warten auf
denKundenansturm
BERUFEAb 1. März dür-
fen die Friseure ihre Sa-
lons wieder öffnen. Viele
sind überWochen ausge-
bucht und bedienen zu-
nächst Stammkunden.
VON MARTINA GROH-SCHAD

Friseurmeisterin Bettina Malterer ist froh, dass sie bald wieder ihren Kunden die Haare waschen, schneiden und fär-
ben darf. Allerdings bekommt sie auf die Schnelle nicht alle Kunden unter. FOTO: MARTINAGROH-SCHAD

BRANCHE IN DER KRISE

Verlauf:Mitte Dezembermussten
imZuge des Lockdowns die Friseu-
re schließen.Nach Protesten dür-
fen sie nun am 1.Märzwieder öff-
nen.Viele Betriebe beklagen,dass
sie bis heute keine finanzielle Un-
terstützung erhalten haben.

Forderung:Die FriseurinnungRe-
gensburg Stadt und Land fordert,
Friseure derGesundheitsbranche
zuzuordnen.Dann dürften sie bei
einemerneuten Lockdown öffnen.

REGENSBURG.DieNetto-Filiale imGe-
werbepark C 06 soll baldwieder für ih-
re Kunden öffnen. Das teilt das Unter-
nehmen in einer Pressemitteilungmit.
Nun gibt es neue Details, ab wann die
Filiale wieder öffnet und was sich dar-
in ändern wird. Der Markt soll mit ei-
nem vergrößerten Sortiment und neu-
en Features aufwarten, am 23. Februar
öffnet erwieder seine Pforten. DerUm-
bau sei nötig geworden, da die Filiale
hinsichtlich Größe und Gestaltung
nicht mehr dem „modernen Netto-
Konzept“ entsprochen habe, teilt die
Leiterin der Unternehmenskommuni-
kation von Netto Marken-Discount,
Christina Stylianou, auf Anfrage der
Mittelbayerischenmit.
Neben einem neuen Zeitschriften-
stand soll es in der Filiale auch Selbst-
bedienkassen geben. Außer mit Bar-
geld und EC- oder Kreditkarte werde

man auchmobil mit dem Smartphone
per Apple Pay, Google Pay und PayPal
bezahlen können. In einem „Bake-Off-
Regal“ sollen frisch gebackeneBackwa-
ren angeboten werden. Das Unterneh-
men wirbt zudem mit Nachhaltigkeit.
BeimUmbau sei auf „umweltschonen-
dere Technologien“ wie LED-Beleuch-

tungskonzepte gesetzt worden. Ge-
tränke wie Bier und Wasser sollen im
großen Mehrwegbereich in „umwelt-
freundlicheren“ Mehrwegflaschen an-
geboten werden. Neben 400 Bio-Arti-
keln tragen gut 280 Netto-Eigenmar-
kenprodukte das Panda-Logo der Na-
turschutzorganisationWWF. (et)

EINZELHANDEL

Netto-Filiale imGewerbeparkwird umgebaut

Noch läuft der Umbau in der Netto-Filiale. FOTO: TINO LEX

Knödel für jeden
Liebe Leser! Auf dieser Seite veröffentlichen wir jeden Tag ein schönes Foto von
Ihnen. Schicken Sie das Bild per E-Mail unter dem Stichwort „Leserfoto“ an re-
gensburg@mittelbayerische.de. Das Bild stammt von MZ-Leserin Dagmar
Schweiger.

●@ IHR LESERFOTO regensburg@mittelbayerische.de

Der Leser versichert, dass eingesandte Fotos keine Rechte Dritter verletzen (Urheberrecht, Per-
sönlichkeitsrecht, Recht am eigenen Bild, etc.) und dass er alle erforderlichen Rechte besitzt, um
das eingesandte Foto in der MZ und auf www.mittelbayerische.de/leserfotos/regensburg veröf-
fentlichen zu lassen.

LESERFOTO
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